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Aeimalzeitung für Stadl und Land feit 1866
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lagsieiter Fritz Bock . Hauptschrtst-
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Unterhaltung . Berliner Schrtstlettung:
Joseph Bretz Berlin W 35 , Viktorta¬
stratze 4 a (Fernsprecher 2193 81 ) . Ver¬
antwortlich für den Anzeigenteil

Heinrich greese Oldenburg
. Zur Zeit ist Preisliste 13 gültig
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Verräter Sarlan gesteht!
Er wollte die framöMwe Rotte den Alliierten

in die Sünde Wielen
V o n unosrsr Zsrlltisr Sedrtktlsttuns

Berlin , 18. Dezember.
Darlan hat im Anschlußan seine Erklärungen

vor den englischen und amerikanischen Presse¬
vertretern dem Korrespondenten von „Asso¬
ciated Preß " ein Interview gegeben in dem er
zugab, oder genauer, in dem er sich brüstete,
daß er die französische Flotte den Engländern
und Amerikanern in die Hände spielen wollte.
„Am Abend des 11. November" , erklärte Dar¬
lan, „erteilte ich der Flotte in Toulon den Be¬
seht, nach Afrika auszulaufen , aber am Abend
des 10. November hatte Petain das Kommando
über alle französischen Strettkräfte übernommen.
Der Oberbefehlshaber der Flotte hörte nicht
aus das , was ich sagte." In einer Betrachtung
der Erklärungen , die „Associated Preß " ver¬
breitet. wird im übrigen noch einmal in aller
Deutlichkeit das reine Machtinteresse unter¬
strichen , das die Amerikaner bei der Zusammen¬
arbeit mit Darlan leitete. „Jedenfalls akzeptieren
die USA Darlan "

, so heißt es in dem Bericht,
„wie er ist , und wünschen ihm, daß er imstande
ist, ein gewaltiges Imperium ohne Blutver¬
gießen auf die Sette der Alliierten hinüber¬
schwenken zu lassen . " Mit de Gaulle hat man
lediglich deshalb nicht zusammengearbeitet, weil
man von ihm einen solchen Effekt nichterwarten
zu können glaubte. „Welche guten Absichten
de Gaulle auch immer gehabt haben mag, so
konnte er dies niemals leisten, " so fährt die
Erklärung fort, „weder in Dakar noch in den
Mandaten der französischen Levante, wo die
Franzosen auf Seiten der Briten zu kämpfen
haben, noch auf Madagaskar das die Briten
übernahmen. Nur auf den mtskrokopisch kleinen
Inseln St . Pierre und Miquelon haben die
Gaullisten einen Handstreichinszeniert und selbst
dort haben die freien Franzosen Admiral
Muselier fallen lassen , obwohl dieser die ganze
Geschichte in die Wege geleitet hatte." Diese
zynischen Erklärungen dürften auch Herrn
Darlan von neuem Gewißheit darüber geben,
daß die Zukunft des mit seiner Hilfe ' auf die
Seite der Alliierten „hinübergeschwenkten" Im¬
periums kaum bei Frankreich liegen dürfte.

De Gaulle deeetts erledigt?
L i 8 s u s O r s d t m s I ck u n ß

äp 'Stockholm , 18. Dezember.
Darlan scheint das Rennen gegen de Gaulle

um eine Nasenlänge gewinnen zu sollen. Der
Madrider Korrespondent der Londoner „Daily
Mail " war am Donnerstag in der Lage, mit¬
zuteilen, daß ein Uebereinkommen zwischen
England und Darlan in Algerien erzielt wor¬
den sei . Die britische Oefsentlichkeit ist verblüfft.
Die Anhänger de Gäulles sind im höchsten
Grade entrüstet; es ist wahrscheinlich, daß die
Meldung stimmt, denn Gerüchte ähnlicher Art
laufen in London schon seit einigen Tagen um.
Zwar verfügt Darlan , wie man weih, nicht
über einen eigenen Vertrauensmann aus den
britischen Inseln , aber er hatte es auch nicht
nötig, sick/direkt zu bemühen. Der amerikanische
Botschafter mutz sich bei Churchill für ihn ver¬
wendet haben. Auffallend war bereits , daß
Roosevelt am Mittwoch gegenüber der ameri¬
kanischen Presse unverkennbar zugunsten Dar-
lans sprach . Die Vereinigten Staaten haben die
Darlan -Asfäre, wie jetzt feststeht , schon lange
vor der Invasion iw Französisch-Nordafrika ein¬
geleitet, und sie scheinen entschlossen , aus macht-
politischen Gründen bei ihrer Wahl zu ver¬
bleiben. Der Londoner Rundfunk ist enttäuscht;
die „Times " widmen wiederum einen Artikel
der Darlan -Asfäre; sie möchten an der Fiktion
sesthalten, daß Darlan eines Tages die Macht
freiwillig aus den Händen geben wird . Darlan
selbst aber dürste sich mit der Losungbegnügen:
„Zeit gewinnen — alles gewinnen."

DarZans ..AutzenmmMer"
Rrmdin

8ISSN S Orndtmsläung

Berlin , 17. Dezember.
Unter den ehemaligen Größen Vichys, die

von Bord gingen, befindet sich auch der fruyere
Ministerpräsident Flgndin , von dem wir jetzt
hören, daß er sich in Algier als Außenminister
Darlans installiert habe und sich besondersum
die Beilegung' der Gegensätze zwischen dem
Admiral und de Gaulle bemühe. Man lazzt un-
wissen , daß er den „Abschluß einer ganzen
Reihe von Abmachungen" vorbereite, deren
Unterzeichnung „zu den 'sensationellstenÜber¬
raschungen des Augenblicks" gehören ..Werden.
Auch Flandin hat sich einmal bemüht, als
„Collaborationist" zu gelten, und erst als er sich
trotz der von ihm und Darlgn betriebenen Aus¬
bootung Lavals nicht mehr zu halten wußte,
scheint er entdeckt zu haben, daß es auch noch

Vor dem Nütttritt Gttmsons?
Llgsus Orsktinslckuns

sw Berlin , 18. Dezember.
In Washington sind wieder einmal Gerüchte

im Umlauf, die mit der Möglichkeit eines nahe
bevorstehenden Rücktritts des Kriegsministers
Stimson rechnen . Stimson , der unter Hoover
Außenminister war , gehört bekanntlichnicht der
demokratischen Partei an , sondern der republi¬
kanischen , die ihn ebenso wie den Marine¬
minister Knox seit dem Eintritt in die Re¬
gierung Roosevelts als Renegaten betrachtet.
Es wird davon gesprochen , daß der mögliche
Nachfolger Stimsons das Mitglied des Obersten
Gerichtshofes, Murphy , sein könnte.
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eine andere Seite gibt — die nämlich, deren
er und die seiner würdig ist.

Gerade jetzt zeigt der Bericht eines französi¬
schen Marineoffiziers , der bis vor kurzem
Kommandant eines Kreuzers war , aus welchem
Zuschnitt Darlan war und ist . Es sei erst einige
Monate her, daß der Admiral ihm erklärt habe,
es sei ihm unmöglich zu sagen, wie sehr er
England Haffe, Schon fein Urgroßvater fei als
Kommandant einer Fregatte in der Schlacht bei
Trafalgar gefallen. Der Britenhaß sei afto,
sagte Darlan damals , in seiner Familie erblich.
Er hat ihn nicht hindern können, sich - dennoch
einer Sache zu verschreiben, die gegen Frank¬
reich gerichtet ist . Vielleicht möchte er heutever¬
geßlich sein können, die Briten sind es dafür
nicht , und es ist gewiß kein Zufall, wenn jetzt
auch der Sowjet -Botschafter in Washington,
Litwinow sich im Staatsdepartement gegen die
Verwendung Darlans ausgesprochenhat. Sicher
dürste diese Vorstellung auf einen englischen
Wunsch zurückzuführensein.

Der dramatische Verlaus der Schlacht bei den Salomonen
Während der Kämpfe tm Pazifik fügten die Japaner der amerikanischen Flotte schwerste Verluste zu. Dieses
soeben eingetrosfene Bild von den Kämpfen bei den Salomonen zeigt links den brennenden USA -Flugzeug-
triiger „Wasp" kurz vor feinem Untergang , rechts einen USA Zerstörer , vermutlich den „Porter ", der nach
Torpedotreffern in die Luft fliegt (Scherl-Bilderdienst)

Heikes Eisen Weser-EmS'
Sieben von den 21 abgeschMenenVriSenbombeen

Wer unserem Gaugebiet vernichtet
Svv.Abschub unseresLustgaues

Oldenburg, 18 . Dezember:
In der vorvergangenen Nacht , kurz nachdem

die Sirenen das Ende des neuen britischen
Terrorangriffs auf unsere Heimat verkündet
hatten, standen wir vor den zerfetzten
pnd teilweise ausgebrannten Resten eines
großen viermotorigen britischen Bombers , der
einige Kilometer nördlich unserer Stadt sein
Ende gefunden hatte . Posten der Luftwaffe

LügenbMenltte auch über glatten
Orsktbsrlokt unseres , stZncklssn Mltsrbsit srs

sa Rom, 18. Dezember.
Die Presse veröffentlicht laufend die neuesten

Lügen über Italien und gibt dem italienischen
Volk Gelegenheit, sich mit eigenen Augen von
dem Unsinn dieser Meldung zu überzeugen. In
Verona , so berichtet der Moskauer Rundfunk,
seien „Hungerrevolten" ausgebrochen, in Turin
hätten „Zusammenstöße" zwischen der Be¬
völkerung und der Polizei stattgefunden und
viele italienische Eisenbahnbeamte seien vor
Gericht gestellt worden, weil sie Sendungen nach
Deutschland sabotieren. In Verona soll sogar
ein ganzer Zug mit italienischen Soldaten an¬
gekommen sein, die in Ketten gelegt waren . Die
Meldungen werden häufig aus Istanbul datiert
und gehen dann über Washington und Lon¬
don nach Moskau, dessen Sender sich auf diese
Phantasten spezialisiert hat . Die letzten Mel¬
dungen sind : „Alle deutschen Konsulate in

Italien sind von deutschen Truppen abgesperrt,
italienische Familien flüchten in die Alpen, wo
sie von Panik ergriffen „umherirren " . Man
könnte der anglo-amerikanischen Propaganda
eigentlich dankbar sein, daß sie derartigen Un¬
sinn verbreitet, denn je dümmer und krasser die
Mittel sind , desto weniger wirken sie.

MrMoMßs Landhaus Mr
Evakuierte

LtZsne OrsktmsIckuNZ
so Rom, 18. Dezember.

Mussolini, der die Bevölkerung der bom¬
bardierten Städte vom ersten Tage mit großen
Geldsummen unterstützt und sich über alle Maß¬
nahmen immer genau Bericht erstatten läßt,
stellt jetzt auch sein Landhaus in Forli den
obdachlosen Kindern von Genua zur Verfügung.

Spamee ritte« : ..Gibraltar! - Gibraltar!"
Jubelnde Kundgebungen für Munoz Grandes

beim Empfang in Madrid
Madrid , 18. Dezember.

Generalleutnant Munoz Grandes wurde am
Freitagvormittag in Madrid ein überäus herz¬
licher und feierlicherEmpfang bereitet, nachdem
ihn schon auf seiner Fahrt von der Grenze der
Jubel der Menge begleitet hatte.

Auf einer Ehrentribüne hatten sich als höchste
Vertreter der drei spanischen Wehrmacht¬
gruppen der Heetesminister Asensio , der Lust¬
fahrtminister General Vigon und Admiral
Bastarreche in Vertretung des Marineministers
eingefunden. Unter den vielen hundert Ge¬
neralen ' und höheren Offizieren, die fast alle
durch die im Bürgerkrieg erworbenen mili¬
tärischen Verdienste bekannt waren , befanden
sich u. a . der Verteidiger des ' Alcazar von
Toledo, General Moscardo , und der Oberste
Befehlshaber des Madrider Wehrkreises, Ge¬
neral Saliquet . Von der Regierung waren
außerdem die falangistischen Minister zugegen.
Eine starke Abordnung ehemaliger Ostsront-
kämpfer mit dem deutschen Wehrmachtabzeichen
und dem Eisernen Kreuz auf der Brust nahm
bei dem Empfang einen Ehrenplatz ein. Neben
dem deutschen Botschafter, der von den drei
deutschen Waffenattaches und dem Landes¬
gruppenleiter Thomsen begleitet wurde, sah
man Vertreter der italienischen und der japa¬
nischen Botschaft.

Punkt 11 Uhr lief der fahnengeschmückte
Sonderzug unter den Klängen der National¬

hymnen und dem tausendstimmigen Ruf:
„Franco Falange ! " in die Halle des Nord¬
bahnhofs ein . Munoz Grandes trug eine
schlichte Feldbluse mit dem spanischen Kriegs¬
verdienstkreuz und am Hals das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz mit dem Eichenlaub. Noch
bevor der Zug zum Stehen gekommen war,
durchbrach die begeisterte Menge die Sperr¬
ketten und stürmte auf den Wagen zu.

General Munoz Grandes , der von seiner
Gattin und dem Generalvizese Kretaer der
Falange , Major Mora Figueroa , seinem Ad¬
jutanten an der Ostfront, und General Martin
Alonso begleitet war , begrüßte zuerst den
Heeresminister General Asensio , der ihn im
Namen des Staatschefs und der spanischen
Wehrmacht willkommen hieß und zu dem
tapferen Kampsder spanischen Freiwilligen be¬
glückwünschte . Munoz Grandes begrüßte dann
besonders herzlich die Kriegsbeschädigten der
Blauen Division.

Die Straßen , durch die General Munoz
Grandes mit dem Heeresminister fuhr , waren
mit großen Willkommensplakaten überspannt,
auf denen die Namen der sowjetischen Gebiete
standen, in denen die spanischen Freiwilligen
sich bewährt haben. Bei der Abfahrt des
Generals brachte die Menge immer wieder
Hochrufe auf Spanien und Deutschland und
die Blauen Divisionen aus und forderte tm
Sprechchor die Rückgabe Gibraltars.

waren aufgezogen, und die fünf Ueberlebenden
der Besatzung, denen der Schrecken über die
vernichtende deutsche Abwehr und das Grauen
der Sekunden des rasenden Sturzes noch in
den Gesichtern geschrieben stand , zogen an uns
vorbei in die Gefangenschaft. Vor den Türen
der Bauernhäuser standen noch in Gruppen
die Männer und Frauen und besprachen das
Ereignis , das ihnen wie eine Furie der Ver¬
nichtung urplötzlich, die Härte und die Schlag¬
kraft unseres Schwertes am Himmel der Heimat
schlagend bewiesen hatte. „Das ist nicht der
einzige dieser Nacht "

, sagte uns der Ober-,
leutnant det Luftwaffe, indem er zu den noch
qualmenden Trümmern hinüberwies , „ es sind
viele vom Himmel heruntergefallen in den
letzten vier Stunden !"

Es gehört mit zu den besonderen Erlebnissen
dieses Krieges, daß die Menschen unserer Hei¬
mat nach jeder Angriffsnacht mit Spannung
am nächsten Tage den Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht erwarten . Sie haben
ja alle ihre Erfahrung . Sie erkennen am
Motorengeräusch Freund und Feind , am Schlag
der Abschüsse die Art der Abwehr, sie wissen,
daß krepierende Geschosse am Himmel hinter
dem Nachbarhaus einen Angriff auf diese , über
dem Dach zur rechten einen Angriff auf jene
Stadt verraten. An der Dichte des Sternen-
teppichs der berstenden Granaten erkennen sie
die Art des Angriffs , an der Folge der Mo¬
torengeräusche sein Ausmaß.

So entsteht in jeder Nacht , in denen der
Alarm durch die dunklen Stunden heult, ein
eigenes Bild . Auch in dieser Nacht war es so.
Mit starken Kräften war der Feind in unser
Gaugebiet und in benachbarte Gebiete ein¬
geflogen. Eine Helle Nacht und eine tief¬
hängende, zum Teil aufgerissene Bewölkung
begünstigte ungemein seinen Angriff . Einzeln
oder in kleinen Gruppen durchstießendie feind¬
lichen Maschinen die Wolkendecke und warfen
zumeist im Tiefflug ihre Spreng - und Brand¬
bomben oder schössen mit Bordwaffen blind¬
lings in kleinere Städte , Dörfer mnd einzeln
liegende Gehöfte — in der offenkundigen Ab¬
sicht. die Moral unserer Bevölkerung zu be¬
lasten und zu terrorisieren. Viel Schaden ist
nicht angerichtet worden. Nur die Zivilbevölke¬
rung konnte er treffen. Die meisten Bomben
landeten au? freiem Feld . In einer kleinen
Stadt unseres Gaues fielen zwei Kinder her¬
abstürzenden Trümmern zum Opfer.

Und dann meldete uns gestern der Berichtdes
Oberkommandos der Wehrmachtden stclzcn Er¬
folg unserer Abwehr. - 21 britische Bomber, dar¬
unter 14 viermotorige' haben über dem Nord¬
westen des Reiches ihr Ende ^ gefunden. In
knapp vier Stunden hatten Flak und Nachtjäger
ganze Arbeit geleistet und dem Feind eine Nie¬
derlage beigebracht , an die er noch lange denken
wird. Ueberall, wo sich die britischen Bomber—
wenn auch nur für Sekunden — zeigten, trafen
sie auf' unsere kampsbereite Abwehr.

Allein sieben von den 21 aber mutztendie Be¬
kanntschaft mit dem Boden unserer Heimat
machen , zerbrachen, zerschellten , oder verbrann¬
ten. Eine ganze Anzahl ihrer Flieger , die sich
durch Absprung oder sonstwie vor dem Tode
retten konnten, Engländer , Australier oder gar
Amerikaner werden das Ende des Krieges in
deutscher Gefangenschaftabwarten müssen. Aber
auch die übrigen Feindmaschinen, denen es —
zum Teil noch schwer beschädigt — gelang, die
heimatlichen Horste zu erreichen, werden nicht



Aaadhemeekung
^nrtbssaitsts Die staatliche amerikanischeFilnr-^ meriIraner zensur in Neuyork hat sich kürz-

. . . lich geweigert, einen Film über
die britische Flotte zur Vorführung zuzulassen;
angeblich, weil die Sprache der englischen See¬
leute „allzu grob" sei und ein großer Teil des
Wortvorrats der britischen Matrosen in
Amerika auf der „Liste der verbotenen Worte"
stehe . Nun können die Briten ihren schönen
Agitationsfilm in Neuyork nicht zeigen. Sind
die Uankees wirklich so zart besaitet, wie ihre
Filmzensoren das wahr haben möchten ? Wir
glauben nicht. Wir wissen ja aus mancherlei
Berichten, daß ihre eigenen Seeleute in Island
und Marokko sich so skandalös aufgeführt haben,
daß die auf dem Tonfilm gebannten britischen
Seemannsflüche gegen den Wortschatz der
Amerikaner geradezu wie Heilsarmeegesängewirken. Das Auftreten der Amerikaner in bei¬
den Ländern war zudem so, daß sich jeder außer¬
halb Chicagos geborene, anständige Mensch vor
den Taten dieser Söhne des freien Amerikas
schämen müßte. In Wahrheit haben die kräf¬
tigen Worte der britischen Seeleute den ameri¬
kanischen Zensoren nur einen glänzenden Vor¬
wand für ein Aufführungsverbot abgegeben.
Was brauchen die Amerikaner auch über die
britische Flöte zu wissen ! Wenn die Schlacht¬
schiffe der einst meerbeherrschenden Britannia
erst einmal ebenso unter dem Sternenbanner
stehen wie jetzt schön ein großer Teil der Reste
des Britischen Weltreiches, wird Zeit genug
sein, sich auch dieses Raubes zu freuen. Bis
dahin ist jede Gelegenheit recht , die hochnäsigen
Briten zu drücken.

Schwere «? Tettntt Lee Lettische« Luftwaffe
I « vier Stunde « 21 Bomber über NordweftdeuMland

Aus dem Führerhauptquartier , 18. Dezember.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Feindliche Angriffe im Gebiet des Terek,
im Raume von Stalingrad und tm großen
Donbogen scheiterten unter hohen Verlusten
für den Gegner. Ueber 20 Panzer wurden ver¬
nichtet . Zwischen Wolga und Don durch¬
brachen deutsche Divisionen starkbefetzte Stel¬
lungen des Feindes auf einem beherrschenden
Höhenzuge und gewannen im Angriff weiter
Raym.

Bei den fortdauernden harten Abwehrkämpfen
an der Donfront vernichteten italienische
und deutsche Truppen tm Zusammenwirken mir
der Luftwaffe am 16. und 17. Dezember ins¬
gesamt 101 Panzerkampswagen. Starke Luft-
ftreitkräfte, dabei auch rumänische, italienische
und ungarische Fliegerverbände , unterstützten
bei Tag und Nacht die deutschen und ver¬
bündeten Truppen, Mehrere hundert feindliche
Fahrzeuge wurden vernichtend getroffen und
schwere Waffen des Feindes zum Schweigen
gebracht.

FortgesetzteAngriffe der Sowjets tm mt » t °
leren Frontabschnitt wurden im Zu¬
sammenwirken von Heer und Luftwaffe zer¬
schlagen , 28 Panzer abgefchossen und dem Feind
schwere Verluste zugefügt. Im Nord-
abschnitt zerstörten Truppen des Heeres
und der Waffen- st bei Stoßtruppkämpfen zahl¬
reiche Bunker und Kampsstände. Oertliche An¬
griffe der Sowjets wurden abgewiesen. Am
17. Dezember verloren die Sowjets in Lust¬

kämpfen 90 Flugzeuge: 11 eigene Flugzeuge
werden vermißt.

In Libyen verlaufen die Operationen der
deutsch -italienischen Panzerarmee planmäßig
trotz des Versuches britischer Panzerverbände,
diese durch fortgesetzte Flankenstöße zu stören.
Der Gegner erlitt hierbei hohe Verluste. In
Tunesien nur Spähtrupptätigkeit . Die
deutsche und italienische Luftwaffe bekämpfte
motorisierte Kräfte und Artilleriestellungen des
Feindes . Nachtangriffe richteten sich gegen
Bahnanlagen in Algerien. Im Mittelmeeer-
gebiet verlor der Feind durch deutsche Jagd-
und Flakabwehr acht Flugzeuge bei vier eigenen
Verlusten.

Die britische Luftwaffe erlitt in der
vergangenen Nacht bet Störflügen im deutschen
Küstengebietund militärisch wirkungslosen An¬
griffen aus einige Orte in Nordwestdeutschland
schwere Verluste. Nachtjäger und Flakartillerie
schossen 21 feindliche Flugzeuge, darunter 14
viermotorige Bomber, ab. Vorpostenboote und
Marineslak brachten außerdem am Tage fünf
feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Deutsche Kampfflieger bombardierten
in der Nacht zum 18. Dezember aus geringer
Höhe kriegswichtigeAnlagen und Versorgungs-
betrieve am Humver und an der Ostküste Eng¬
lands . Heftige Explosionen und ausgevreitete
Brände wurden beobachtet . Zwei Flugzeuge
werden vermißt.

Bei den Abwehrkämpfenum Rschew zeichnete
sich die schlesische 102. Division besonders aus.

umhin können, in Britannien zu berichten: Wer
den Gau Weser-Ems angreift , greift in ein
heißes Feuer.

Das Abschußeraebnis dieser Nacht aber be¬
deutet noch ein besonderes Ereignis . Inner¬
halb unseres Luftgaues wurde an diesem
17. Dezember 1942 der 500 . Abschuß seit Kriegs¬
beginn erzielt. Auch dieses stolze Ergebnis zeigt,
wie heftig diese Lustfront mnkämpft ist , zeigt
aber auch wie energisch unsere Abwehr auf dem
Posten ist und daß sie in ihrem Kampferlebnis
der Front draußen nicht nachsteht.

F-aßienffOer WehNmachMsm 'chS
Rom , 18 . Dezember.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Gebiet der Syrte nehmen die Kämpfe der
beiderseitigen Panzerstreitkräfte ihren Fortgang.

Vorstöße leichter feindlicher Panzerstreitkräfte , die
versuchten, unsere in westlicher Richtung in Bewegung
befindlichen Einheiten zu stellen, wurden vereitelt.
Fünf Kleinkampfwagen wurden erbeutet und einige
Gefangene gemacht.

In Tunesien lebhafte Spähtrupptätigkeit . Feind¬
liche Kraftfahrzeugkolonnen wurden von italienischen
und deutschen Luftwaffenverbänden angegriffen . Im
Kampf mit deutschen Jägern verlor die englische und
amerikanische Luftwaffe fünf Flugzeuge . Zwei weitere
wurden von Jägern über Tunis zerstört.

Trotz der ungünstige« Witterungsbedingungen wurde
der Hafen von Philippeville mit gutem Erfolg von
unseren Kampfflugzeugen angegriffen.

Ein Angriff britischer Flugzeuge gegen die Insel ,
Lampedusa verursachte geringen Schaden. Die Zivil¬
bevölkerung hatte zwei Tote und sechs Verletzte. Eine
Brtstol -Blenhcim und eine Curttß wurden abge-
schossen . Ein Flugzeugführer fOfsizter) wurde ge¬
fangengenommen.

Vom Tagesetnsatz kehrte eines unserer Flugzeuge
nicht zurück.

Eines unserer Torpedoboote ist beim Geleitschutz
für den Nachschub nach Afrika verlorengegangen . Ein
Teil der Besatzung wurde gerettet . '

Der portugiesische Ministerrat zusammengetreten
Lissabon, 18 . Dezember.

Am Donnerstagabend trat unter dem Vorsitz
von Ministerpräsident Salazar der portugiesische
Ministerrat zusammen.

Hg baftette8.8 Millionen Spielzeuge
ReichSingen-Mrer Axrrrarm eröffnet die WeihnachtSyiärtte

Berlin , 18 . Dezember.
Am Sonnabend und Sonntag tritt die ge¬

samte .deutsche Zugend zu ihrem letzten Groß¬
einsatz des Kriegsjahres 1942 an . Als Sammler
und Sammlerinnen mahnen Jungen und
Mädel die Volksgenossenan das Opfer unserer
Soldaten und leisten selbst ihren Beitrag zum
Dank an die kämpfendeFront . — An denselben
Tagen unterbreitet die Hitler-Jugend (wo noch
nicht geschehen ) ihre in Monaten hergestellten
Weihnachtsgaben für die Kinder unseres
Volkes.

Die bisher vorliegenden Meldungen aus
allen Gauen lassen das Ausmaß dieses Ein¬
satzes der deutschen Jugend erkennen. Ins¬
gesamt sind von den Jungen und Mädeln der
Hitler-Jugend 8,5 Millionen Spielzeuge selbst
hergestellt worden. Diese Spielzeuge werden,
oder wurden in nahezu 6000 Weihnachtsmärkten
im ganzen Reich den Müttern zum Verkauf an-
geboten. Am Vorabend des Weihnachtsfestes
und am Weihnachtsabend,,selüststehen aus vielen
Bahnhöfen des Reiches Jungen und Mädel
und überreichen den heimkehrenden Front¬
urlaubern kostenlos Spielzeug , damit auch diese
Soldaten nicht mit leeren Händen unter den
Weihnachtsbäum treten müssen.

In rund 8500 Ausstellungen und über 15 000
Schaufensterauslagen konnte die Hitler-Jugend
allen Volksgenossen einen Einblick in ihre
Aktion des Wettrüstens geben.

Dieses stolze Ergebnis ist der wahre Aus¬
druck der Stärke der deutschen Heimat und der
Einsatzfreudigkett und Begeisterungsfähigkeit
einer im vierten Krtegsjahr stehenden Jugend.
Wie anders sieht es doch bei unseren Feinden
aus . Nach einer Londoner Meldung verlangten
Mitte Dezember die britischen Sptelzeug-
fabrikanten- noch eine Entscheidung des Han¬
delsministeriums , ob Spielzeug notwendige
Artikel seien oder nicht . Der Vorsitzende des
Verbandes britischer Spielzeugfabrikanten er¬

klärte, daß die britische Regierung Höchstpreise
für jedes Spielzeug sestsetzen müsse , um den
Andrang zu stoppen . Das diesjährige Werh-
nachtsfest würde zwangsweise vielen Kindern
in England Enttäuschung bringen.

Äuch diese Gegenüberstellung mag beweisen,
auf welcher Seite der Sieg stehen wird.

MWHWMKN
gegen Wie-erwahZ Kooievelis

SiZsns Orsktmslclung
^ dp Stockholm, 18. Dezember.

Der neue Parteiführer der Republikaner der
USA , Spangler , hat in seiner ersten offiziellen
ErklärMg betont, daß die republikanischePartei
stritt gegen eine Wiederwahl Roosevelts für
eine vierte Präsidentschaft fei. Spangler wickelte
die für die Rooseveli-Anhänger so bittere" Er¬
klärung in freundliche Bemerkungen übet die
„Verbundenheit beider großer Parteien im
Sinne der Kriegsanstrengungen" ein.

USA-Vom-ardieetmgsvlSae
von Japan veeeisels

Tokio , 18. Dezember.
Ein großangelegter Plan der USA -Fliegerin China , am ersten Tage des zweiten Kriegz-

jahres die von Japan besetzten Gebiete, sowiedas japanische Mutterland , insbesondere die
Insel Kyushu anzugreifen, wurde von der
japanischen Luftwaffe, wie Domei jetzt meldet
im Keime erstickt.

'
Dem Bericht zufolge griffen die Nordameri¬

kaner Mitte November in verstärktem Matze
das besetzte Gebiet Chinas , sowie die japanische
Schiffahrt an , um nach plötzlichem Nachlassen
in den ersten Dezembetagen die Angriffe Wie¬
deraufleben zu lassen , die als eine Vorbereitung
für große Angriffe am 9 . Dezember gedacht
waren. Größere Formationen der japanischen
Luftwaffe vereitelten den Plan zwischen dem

l 6. und 8. Dezember durch heftige Bombardie¬
rungen der feindlichen Flugplätze Kweiling,
Hengschou und an anderen Orten . Die ange¬
richteten Zerstörungen machten die feindlichen
Luftbasen für längere Zeit unbrauchbar.

SowjeiagitationimNahen Wsn
si! l g s n s O r s li t ly s I ck u n 8

, . rs Ankara, 18. Dezember.
Die Sowjets haben in den letzten Wochen in

allen Ländern des Nahen Ostens eine außer¬
ordentlich starke Agitation ausgenommen, bei
der sie von den englischen Behörden ganz offen¬
sichtlich unterstützt wurden . In Syrien , Libanon
und Palästina sind bereits unter dem Decknamen
einer „Vereinigung der Freunde der Sowjets"
Zentralstellen dieser Agitation geschaffen wor¬
den, die — von Moskau finanziert — an¬
scheinend über unbeschränkte Geldmittel ver¬
fügen und eine große Anzahl angestellter
Agitatoren beschäftigen . Auch im Irak ist jetzt
eine solche Vereinigung ins Leben gerufen wor¬
den, und an der gründenden Versammlung, die
in Bagdad stattfand, haben auch zahlreiche hohe
Beamte der verschiedenen Ministerien teil¬
genommen. Ihre Anwesenheit hatte die Re¬
gierungausdrücklichverlangt , und sie waren zu¬
dem in einem Rundschreiben aufgefordert wor¬
den,^ ihren Beitritt anzumelden. Eine ähnliche
Gründung erfolgte dieser Tage in Teheran.

Negrin ..wie eine offizielle
Verrönlichkett"

Eigene Vrsktmelckun8

SV Berlin , 18. Dezember.
In Oran traf der Präsident der letzten rot¬

spanischen Regierung , Negrin , ein, und es wird
berichtet, daß er von den Amerikanern „wie
eine offizielle Persönlichkeit begrüßt" worden
sei . Man schreibt dem ehemaligen spanischen
Volksfront-Chef die Absicht zu , die in Nord-
asrika verstreuten Gruppen spanischer Kom¬
munisten zu sammeln und zu organisieren.

Schlacht - ««- GesechtSbezeichnunsen
Erstes Salbjahr 1S42

Das Oberkommando des Heeres gibt eine weiters
Folge von Schlacht- und Gefechtsbezeichnungen für
den Ostfeldzug bekannt, die für die Zeit vom
1. Januar bis Ende Juni 1942 festgesetzt worden sind.

Im Bereich der Heeresgruppe Süd erscheinen u . a.
die Belagerungskämpfc um die Festung Sewastopol
vom 1. Januar bis 1. Juni , die Schlacht aus der
Halbinsel Kertsch und die Einnahme von Ksrtsch vom
8. bis . 21 . Mai . Angriff und Eroberung der Festung
Sewastopol vom 2. Juni bis 4 . Juli . Ferner werden
aufgefnhrt Abwehrkämpfe um Kursk vom 5. Februar
vis 27. Juni . Unter der Sammelbezeichnung „ Frtlh-
jahrsfchlatzt bei Charkow" vom 12 . Mat bis 26 . Juni

Lükei' OM aus cisf kackstubs
Rücksckau ins Xinäerlonci

Mein Onkel war Bäcker . Das Backhaus stand
»weit der Kirche : sicher hatte an seiner Stelle
Hedem, als das Dorf noch ganz klein war . der
iemeindebackofen gestanden. Der Backofen des
)nkels heizte sommers und winters das ganze
.aus und machte es jederzeit behaglich und
leichmäßigwarm . Ueber. ihm lag die Schlafstube,
nks an seiner Flanke die Backstube , hinter ihm
ie Wohnstube, die zugleich Verkanfsladen war.
nd rechts an seiner Flanke, durch eine ve-
mders dicke Mauer getrennt, der Kuhstall-
Der Ofen wurde mit Kiefernretstg geheizt,

as , zu Wellen gebündelt, im Hof lag. Ich
hleppte sie herbei, der Onkel schob ste. ohne
e auszubündeln , in den eisernen Rachen. Da-
;lbst sah es aus Wie in einer kleinen Holle:
stamme loderte auf Flamme , Flamme fraß
stamme in sich ein. Flammen bissen an den
hmalen Backsteinen der gewölbten Decke unt¬
er und züngelten in die ausgefugten Mütter¬
chen , um gebändigt in den Hintergrund zu
msen nach dem Kamin. Brach das Holz rn
ch zusammen, dann wurde die Schiebetür ae-
hloffen . und die Glut verweilte. Mit einem
lesigen Eisengrisf zog der Onkel auch die
stappe zu, die hinten den Kamin verriegelte.
Nach einer Viertelstunde riß er die Tür auf,

fetz mit. einer Eisenstange, an deren Ende eine
äsenplatte stand, in die heiße Asche und . fegte
e heraus . Sie fiel zu fernen Füßen nieder,
nd ich schüttete Wasser darauf . Denn dre Glut
wann verlöscht war , nahm der Onkel eme
wlzstange, an der em nasser Lumpen hmg,
nd schleuderte den Lumpen da drrnnen im
reis auf den breiten Steinplatten herum , daß
ie letzten Köhlchen auf und davon stoben und
erausflogen aus dem Ofen. Jetzt wurden die
»rote eingeschossen , diese runden , weichen Lache,
ie , an der Luft getrocknet , von einer festen
laut umgeben waren . Liebreich .faßte der
iäcker sie ,n Hand und Unterarm , emen jeden
inzeln aus den Schieber zu setzen, und drrnnen
mver in Reih und Glied nebeneinander zu
ulen . Saßen sie, sich .schon bräunend , wie ern
ebliches Wellensprel m der Glut , dann schoß
er Onkel das Kleinzeug noch ein, die werßen
'-Sichen , immer ein Dutzendauf einen Schieber-

nn ließ er die Schiebetür vor der Herrlichkeit
ein Oellämpchen an und

. und von Vorn angestrahlt,

von hinten her beschattet , strömte das Wellen¬
spiel schon die ersten Düfte links und rechts von
der Lampe heraus.

Solange die Brote irtt Ofen saßen, lief mein
Onkel aufgeregt in Haus , Scheune und Stall
umher, harfuß , ohne Hemd , und die mehligen
Hosen scblamperten um seine mageren Beine,
äls wollten sie jederzeit aus hem mehligen
Gürtel rutschen. Aber dann , wenn mein Onkel,
den Ofen aufbrach und das Gebacksel saß braun
und hochgewölbt in den gelben Strahlen der
Lampe, dann rieb er sich die Hände und hob
mich , daß ich hineinsehen konnte in das ae-
lungene Werk . Die köstlich duftenden Dämpfe,
die mir da entgegenauirlten, habe ich heute noch
in der Nase, wenn ich daran denke , und wenn
ich in der Stadt an einer Bäckerei vorübergehe,
bleibe ich ein Weilchen stehen und spüre ein
Stück des Kinderlandes . Das Korn birgt neben
dem Wein die besten Düfte der Welt. Schade,
daß man es späterhin nur noch in den Kasernen
so stark und unverfälscht riechen konnte, so un-
vermischt mit Weizey, so gesund, derb und
bäuerisch bewahrt, und so voll breiter Kraft,
die starke Muskeln verbürgt und Mut . den
Fährnissen des Lebens herzhaft zu begegnen.

Heraus kamen zuerst die weißen Brötchen,
io ich stand mit einem Pinsel bereit und über-

strich ste sofort, da ste noch auf dem Schieber
saßen, mit Zuckerwasser , denn die weißen
Brötchen waren für - die vornehmen Leute des
Dorfes : den Herrn Doktor, den Herrn Apo¬
theker , den Herrn Lehrer, waren auch für die.
Kranken und waren für die Kinder, die
Namenstag oder Geburtstag hatten . Ste be¬
kamen durch mich einen süßen Glanz . Der
Onkel ließ sie sodann in den Weißen Korb
purzeln und holte neue heraus . Ich trug den
Korb in die Stube , und dann schob ftch die-
runden braunen Laibe ins Gestell . ft

Große Tage waren für den Bäcker Kirchweih
und Weihnacht. An Kirchweih „machte " jede
Familie den Teig selber . Da kamen aus den
Nachbardörsern die Bäckerburschen und liefen
mit der „ Kratz "

, dem Eisen, das den Teig aus
dem Trog kratzte , im Dorf umher , barfuß,
hemdärmelig und guter Dinge, aber die
Mädchen liefen ihnen aus dem Weg wie dem
Schornsteinfeger. Sie trugen auf den breiten
Hüsten die zu Haus fertig gemachten Kuchen

in das Backhäus und trugen die gebackenen
auch wieder heinn Da duftete das ganze Dorf,
da hörte man die Hellen Mädchenstimmenlachen,
singen, plaudern , die Buben kehrten die Gaffen,
der Bartschaber warf den verbrauchten Seifen¬
schaum in weitem Bogen in die Gaffe , und die
Glocken läuteten den Feiertag ein. Auf der Gaffe
standen die Verkaufsbuden hinter grauen Zelt¬

werden im einzelnen die Abwehrschlacht bet Charkow,"
die Vernichtungsschlacht von Barwenkowo , die Kessel¬
schlacht südwestlich Charkow , Abwehrkampf am Donez,
die Schlacht bei Woltschansk und die. Schlacht von
Jsjum -Kupjanst aufgeführt.

Im Bereich der Heeresgruppe Mitte finden sich
unter den Schlacht- und Gefechtsbezeichnungen u . a.
die Wtnterschlacht von Rfchew vom 4. Januar bis
20 . Februar , die Winterfchlacht von Juchnoff vom
14 . Januar bis 18 . Februar und die Vernichtungs¬
kämpfe bet Miasma vom 22. März bis 18 . April.
Unter der Sammelbezeichnung „Stellungskämpfe im
Bereich der Heeresgruppe Mitte " werden im ein¬
zelnen aufgeführt Abwehrkämpfe nördlich Chisdara
vom 21 . Juni bis 19 . Juli , Abwehrkämpfe um Bjeloj
vom 19 . April bis 6 . Juli , .Abwehrkämpfe im Ab¬
schnitt Demtdoff—Weltsh—Wel— Luki vom 19 . April
bis 26 - Juli und die Vernichtung der Feindgruppe
Below im rückwärtigen Gebiet vom 24 . Mai bis
22 . Juni.

Im Bereich der Heeresgruppe Nord erscheinen
unter der Sammelbezeichnung „Kämpfe zwischen
JImen - und Ladogasee" vom 28 . Dezember 1941 bis
27 . Juni 1942 die Abwehr der bolschewistischen
Wolchow-Offensive zum Entsatz von Leningrad vom
13 . Januar bis 21 . Mai und die Vernichtung des

tüchern, und die Reitschule, genannt das Ka - F°wd °s im Wolchow-Kessel vom 22 . Mai bis 27 Juni,
ruffell, ließ die hölzernen Nüstern ihrer Gäule Unter der weiteren Sammelbezttchnung . .Abweh -

- " -" - c.- . ^ kämpfe südlich des Jlmensees " werden an Etnzel-
bezeichnungen aufgeführt : Abwehr des Durchbruchesrundum ein klein wenig ins eigene Zelttuch. . . . „ . . .. jhn

un

Vorstoßen , daß die Gassenbuben einstweik
Freude hatten . ,

'
Um dre Weihnachtszeit aber, das ist schon

vom Nikolaustag ab, war mein Onkel ein ae-
heimntsvoller Mann . Er schaffte Tag und
Nacht , aber er ließ mich weder in die Backstube
noch an den Ofen, und was er buk , das bekam
niemand zu ffehem Viel Honig verarbeitete er
da: Das Honigfaß stand im Schuppen, versteckt
hinter den Wellen. Hinschleichen , den Finger
Hineinstecken , also naschen , das wäre eine schwere
Sünde gewesen , eine Sünde an irgend etwas
volkhast Geheiligtem. Aber einmal, des ent¬
sinne ich mich , lockte das Faß einen richtigen
Diöb an , einen ausgewachsenen. Er schleppte
einen ganzen Eimer voll Honig fort , aber —
der Eimer leckte: der Honig tropfte, der eilige
Dieb merkte es nicht , die Spur führte märchen¬
haft einfach ins schlimme Haus , und kein Vöa-
letn pickte sie weg - Am Nikolaustag ver¬
sammelten sich alle vermummten Gestalten beim
Dieb, und ste hieben ihm das Leder weich , wie
kein Staatsanwalt es weicher hätte schlagen
können. >

Brezeln buk mein Onkel, Leokuchen aller Art,
Anis , Buttergebackenes, Bubenschenkel und
Bobbe. Die Lebkuchen waren herzförmig und
trugen alte Wunderzeichen.

Für die Neujahrsnacht buk mein Onkel mürbe
Kuchen , wie kein Bauer sie im Haus duldete.
Diese Schleckereien wurden in dieser Nacht im
Backhaus ausgewürselt . Man kam zum Bäcker
wie ms Wirtshaus , man trank Kaffee bei ibm
und atz Kuchen , man sang, tanzte und würfelte.
Ich weih von einer übermütigen Bäuerin , die
im Backhaus alles verwürfelt hatte, was sie an
Taschengeld besaß , ohne etwas gewonnen zu
haben. Um nun wieder Geld zum Weiter¬
würfeln zu bekommen , rief sie in die Stube:
„ Hier, mein Philipp : wer setzt auf ihn ? " Es
fanden sich viele, die auf den Philipp setzten,
die Würfel rollten, und siehe : die Bäuerin selbst
gewann ihren Mann , ihren Philipp , hatte nun
wieder Gc^ ^
im Lärm

im Raum Ostaschow— Cholin— Staraja Rusza vom
8 . Januar bis 8. Februar , Verteidigung des Raumes
im Demjansk seit dem 9. Februar , Abwehrkämpfe an
der Staraja -Nufza -Front fett dem 9. Februar , Ver¬
teidigung und Entsatz von Cyolm vom 21 . Januar
bis 5. Mai , Abwehr um Cholm seit dem 6. Mai und
Erzwingung der Verbindung mit den Truppen im
Raum von Demiansk vom 21 . März bis 9: Juni-
Im Bereich des Armee-Oberkommandos Lappland
wird u. a . die Abwehrschlacht an der Murman -Froni
vom 27 . April bis 15 . Mat aufgeführt.

. . . uyd für die Abwehr feindlicher
Landungsversuche

, Berlin , 18 . Dezember.
Das Oberkommando des Heeres gibt erstmalig auH

Schlacht- und Gefechtsbezeichnungen für die Abwehr
feindlicher Landungsversuche bekannt. Es wird dabei
grundsätzlich unterschieden zwischen der Abwehr
kleinerer Landungsversnche, der Abwehr größerer
Landungsversuche und der Zerschlagung größerer
Landungsversuche. Zunächst sind Bezeichnungen M
ein Unternehmen in Norwegen und zwei im Westen
festgelegt worden : Abwehr kleinerer britischer Lan¬
dungsversuche bei Maaloey am 27. Dezember 194l,
Abwehr eines größeren britischen Landnngsversuches
bei St . Nazaire am 28 . März 1942 und Zerschlagung
des britischen Landungsversuches bet Dieppe am
19 . August 1942.

Seuie Jordan « inLiffavoa
ö! i 8 s n s Orskti » s1cku » 8

sv Berlin , 18. Dezember.
Wie wir aus Lissabon hören, trifft dort aM

heutigen Freitag der spanische Außenminister
Graf Jordana in Erwiderung des Besuche«
ein, den der portugiesische - Ministerpräsident
Frühjahr dem Caudillo Spaniens abgesiatiei
bat . Den Besprechungen, die bei dieserGelegen*

nn ihren Mann , ihren Philipp , hatte nun v»- - „ „„ . „sehen
:r Geld, und die Freude verdoppelte sich beit zwischen Salazar und ^ ordana vorgei y
arm der Neujahrsnacht. smd , wrrd besondere Bedeutung beigemesstn
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Rückständiger Urlaub
in - er privaten Wirtschaft

Entsprechend der bereits in den Vorjahren
getroffenen Regelung sieht eine Anordnung des
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
vom 14 . Dezember 1942 , die im Reichsarbeits¬
blatt Nr . 35/36 veröffentlichtwird , vor, daß der
rückständige Urlaub aus dem Jahre 1942 iü der
privaten Wirtschaft noch bis zum 30. Juni
1943 gegeben werden kann. Falls infolge der
Kriegsverhältnisse ausnahmsweise der Urlaub
auch bis zu diesem Zeitpunkt nicht mehr in
Natur erteilt werden kann, ist ab 1. Juli 1943
seine Abgeltung zulässig ; sie darf allerdingsnur insoweit erfolgen, als der Urlaub die
Dauer von drei Wochen nicht übersteigt.

Jugendlichen Gefolgschaftsmitgliedern ist in
jedem Falle Urlaubssreizeit zu gewähren, eben¬
so Gefolgschastsmitgliedern aber 18 Jahren,
die für das Jahr 1941 keine Urlaubsfreizeiterhalten konnten.

Vom KdF -Malkursus in die Kunst¬
ausstellung

Der schöne Erfolg einer jungen yldenburgerinwird den Besuchern der Weihnachtsausstellungdes Oldenburger Kunstvereins im Augusteum
offenbar, wo wir einige Bilder von Margavon Garrel sehen , die damit zum ersten Male
aus einer Ausstellung vertreten ist. Die junge
Künstlerin ist aus den von der Volksbildungs¬
stätte Oldenburg unter der Leitung von Wilhelm
Kempin seit längerer Zeit durchgeführtenKurse
für Zeichnen und Malen hervorgegangen. Dieser
Erfolg kann mit Recht auch unsere Volksbil¬
dungsstätte stolz sein lassen , zeigt es sich doch,
daß dre von ihr durchgesührten Kurse nicht nur
eine Liebhaberei mehr oder weniger begabter
Volksgenossen sind , sondern auch zur Ent¬
deckung neuer Talente in der bildenden Kunst
führen können. Auch unseren Wilhelm Kempin
ehrt dieser Erfolg der jungen Künstlerin, von
der wir sicherlich in der Zukunft noch öfter
hören werden.

Was ist Sonnabend und Sonntag
in Oldenburg los?

Die Hitler -Jugend sammelt anläßlich der vierten
Reichsstratzensammlung und lädt zu folgenden Ver¬
anstaltungen ein:
Sonnabend , 16 Uhr , „Astoria" :

Großer Gemetnschastsabend der Nachrichten-HI.
Kartenverkauf - im Braunen . Laden.
Sonntag , ad 11 Uhr, Platz der SA:

Handballspiel zwischen dek Bannen Oldenburg und
Delmenhorst .

' Der Gebietsfanfarenzug spielt ! Die
Kleinen laden wir zu einer Rundreise in der Kinder¬
eisenbahn ein!
15 Uhr , „Astoria" :

„ Groschen Helsen siegen — Jugend sammelt." Große
Veranstaltung der Oldenburger Hitler -Jugend mit
vielen Ueberraschungen. Karten in den bekannten
Worverkaufsläden.
Ofenerdiek, 16 Uhr:

Lustiger -Nachmittag der Pimpfe und Jungmädel bet
Mischer („Schiefer Stiesel ") .

Diebstatzlschronik unserer Polizei
Gestohlen wurden : vor einem Gebäude an der

Alexandersträtze ein ünangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marks „Göricke " ; vor einer Gastwirtschaft an dm
Ofener Straße ein ünangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Cito " ; vor dem hiesigen Hauptbahnhof ein
ünangeschlossenes Damenfahrrad , Marke „Alster" ; vor
einem Hause an der Alexanderstraße ein unangeschlos-
seues Herrenfahrrad . Marke „Weltstern" ; vor einem
Hause an der Schillerstraße, ein ünangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Miele " , Nr . 504 S26 ; von einer
Gastwirtschaft in Etzhorn ein ünangeschlossenesHerren¬
fahrrad , Marke „Naumann " , Nr . 1187 868 ; vor
einem Geschäftshause an der Nadorster Straße , ein
ünangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Columbus " ;
aus dem Keller eines Hauses an der Ofener Straße
zwei Tosen Schmalz, fünf Dosen kondensierteMilch
und einige Dosen Fischkonserven; der Besucherin eines
Kaufhauses an der Ritterstraße , eine braune Damsn-
geldbörse mit 46 RM Bargeld , einen Schein für
Strumpfreparatur , einen Postanweisungsschein und
einen Schein , für ein Einschreibepäckchen. Die Scheine
lauten aus he» Namen Huxol ; aus einer Gastwirt¬
schaft am Markt , ein blauer Herrenregenmantel , eine

Schutz vor Veeketzkshm-eriMen
bei Verdunklung

Nachtteuchtende Färben werden zngelassen für Verkaufsstände, HSusereüen usw.
Oldenburg, 19. Dezember.

Im Interesse der allgemeinen Verkehrssicher¬
heit ist die Kenntlichmachung vvn Verkehrs¬
hindernissen auf öffentlichen Straßen bei
Dunkelheit notwendig. Das gilt verstärkt
während der Verdunkelung. Der Reichsführer st
und Chef der deutschen Polizei hat deshalb
jetzt die Verwendung nachtleuchtender Farben
im Straßenverkehr geregelt. Der Erlaß stellt
fest , daß wegen der Altswirkungen der Ver¬
dunkelung in erster Linie auf die Entfernung
der Verkehrshindernisse Von den öffentlichen
Straßen vor Eintritt der Dunkelheit hinzu-
wirken ist. Wo dies aus zwingenden Gründen
nicht möglich ist , kann auf eine ausreichende
Kenntlichmachung trotz der Einschränkung des
zivilen Kraftfahrzeugverkehrs auch bei Dunkel¬
heit nicht verzichtetwerden.

Bei Versuchen haben sich gewiste nacht-
leuchtende Farben als geeignetes Mittel zur
Kenntlichmachungverkehrsbehindernder Gegen¬
stände im Straßenverkehr bei Verdunkelung er¬
wiesen. Die Leuchtfarbenanstrichereichen aller¬
dings nicht aus , um eine vorgeschriebene Be-
lechtung von Gegenständen auf der Fahrbahn
zu ersetzen . Die Versuche haben jedoch gezeigt,
daß sie auf den Gehwegen den verkehrspolizei¬
lichen Anforderungen für die Sicherheit der
Fußgänger genügen. Deshalb wird durch den
Erlaß die Verwendung geeigneter nachtleuch¬

tender Farben an Stelle von „ Licht " zur
Kenntlichmachung von Hindernissen auf den
Gehwegen bis auf weiteres zugelassen.

Als geeignet sind nur diejenigen Leuchtfarben
anzusehen, die nach Eintritt der Dunkelheit aus
einer Entfernung von einem Meter mindestens
zwölf Stunden genügend wirksam sind . Hier¬
nach kommt die Verwendung von Leuchtfarben
als Ersatz für Licht beispielsweise zur Ver¬
besserung der Erkennbarkeit von Hüuserecken,
Bäumen , Laternenmasten, Sperrgeräten , Halte¬
stellenschildern , öffentlicherVerkehrsmittel, Ver¬
kaufsständen usw. in Frage . Voraussetzung ist
die ordnungsmäßige Verwendung der Leucht¬
farben hinsichtlich des Ortes und der Art ihrer
Anbringung . Allgemein sind . die Leuchlfgrben-
anstriche streifenförmig auszusühren und auf
senkrechte Flächen zu beschränken . Neben den
Leuchtfarben behalten die Hinwetsfarben ihre
Bedeutung.

Ein Erlaß ersucht die Polizeibehörden, auch
in Anbetracht der kriegsbedingten Verhältnisse
der Erhaltung der allgemeinen Verkehrssicher¬
heit durch eine ordnungsmäßige Kenntlich¬
machung von Verkehrshindernissen aller Art
nach wie vor die gebotene Aufmerksamkeitzu
widmen und vorübergehenden örtlichen Schlote- -
rigkeiten bei Verwendung von Lampen im
Wege des pflichtmäßigen polizeilichen Er¬
messens Rechnung zu tragen.

blaue Schirmmütze und ein Paar Handschuhe. Ein
ähnlicher Regenmantel von geringerem Wert ist dort
hängengedlieben ; aus einem abgestellten Ktndersport-
wagen vor dem hiesigen Wirtschastsamt an der Georg-
stratze eine große, braune Wolldecke ; aus dem Laden
eines Geschäftes an der Staustratze der Oberteil einer
Nähmaschine, welcher von einer Kundin für einen,
Augenblick abgestellt war ; aus einem verschlossenen
Kaninchenstall, hinter einem Hause am Stillen Weg
zwei große, ausgewachsene Kaninchen; in den Vor¬
mittagsstunden einer auswärtigen Kundin in dem
Laden eines Kaufhauses an der Ritterstraße eine
Damengeldbörse, enthaltend 196 RM Bargeld.
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* Neuzig Jahre alt wird morgen Frau Marie

Riedemann geb, Metzer , Haareneschstratze 2.
Sie vollendet das neunte Jahrzehnt in be¬
wundernswerter geistiger und körperlicher
Frische und Gesundheit. Schon ihre Eltern er¬
reichten ein biblisches Alter und die bei ihr
wohnende Schwester Anna Metzer steht eben¬
falls schon im 86 . Lebensjahr.

* In den Kanal geraten und ertrunken.
Gestern morgen zwischen 11 und 12 Uhr wurde
die Leiche einer älteren Frau aus der Strecke
Schleuse-Cäcilienbrücke aus dem Kanal ge¬
borgen. Die Ermittlungen ergaben, daß es sich
um eine Frau R . aus der Cloppenburger Straße
handelte, die in den späten Abendstunden noch
eine Verwandte sortgebracht hatte und danach
Wohl durch einen Unglücksfall in den Kanal,
geraten ist.

* Vermißter als Leiche geborgen. Der nach
dem Bericht unserer Polizei von ' uns am
14. November als vermißt gemeldete Rentner
Wilhelm Wille aus Osternburg ist vor wenigen
Tagen als Wasserleiche aus der Hunte ge¬
borgen worden. Nach den kriminalpolizeilichen
Ermittlungen ist der Tod Wilkes auf einen Un¬
glücksfall zurückzuführen.

* Große Aufregung verursachte vorgesternin
der elften Abendstunde eine in der Lamberti-
stratze entsetzlich schreiende weibliche Person.
Viele Anwohner der Straße und auch an¬
grenzender Straße stürzten auf die Straße , da
man einen Ueberfall vermutete. Wie festgestellt
werden konnte , handelte es sich um eine kranke
Person , die abtransportiert werden mußte.

* Der Eigentümer ermittelt. Vor wenigen
Tagen veröffentlichten wir einen Bericht, nach

dem in Bebra am KYffhäuser ein Reisekorb
lagerte, dessen Besitzer nicht zu ermitteln war.
Den einzigen Anhaltspunkt -boten Stgdtolden-
buraer Zeitungen, die zur Verpackung benutzt
worden waren . Auf Grund der Presseveröffent¬
lichung über diese Tatsache hat sich jetzt der
rechtmäßige Eigentümer gemeldet.

* Neufassung der Vorschriften über daS
Eiserne Sparen . Aus Grund der Dritten Durch¬
führungsverordnung über das Eiserne Sparen
vom 26. Oktober 1942 sind alle bisher bestehen¬
den Durchführungsbestimmungenzueiner neuen
„Verordnung über das Eiserne Sparen " vom
10 . Dezember 1942 zusammengefaßt und im
ReichsgesetzblattNr . 125 veröffentlicht worden.

* Keine Abhaltung von Richtfesten . Der
Reichsschatzmeister der NSDAP hat im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern
und dem Oberkommando der Wehrmacht ange¬
ordnet , daß für die Bauten der NSDAP , ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände
Während des Krieges von der Abhaltung von
Richtfesten abzusehen ist . Eine Ablösung der
Richtfeste durch Auszahlung von Geldbeträgen
soll in Uebereinstimmungmit den Reichsressorts
nicht stattfinden.

* Betriebsprüfer nimmt gleich die Steuern
mit. Wie der Reichsfinanzminister mitteilt,
können in vielen Fällen die Betriebsprüfer den
Gesamtbetrag an nachzuholenden Steuern be¬
reits festsetzen oder einigermaßen schätzen. Der
Minister gestattet daher, daß die Finanzämter
die Betriebsprüfer ermächtigen, den Gesamt¬
betrag an Steuer und anderen Einnahmen , die
auf Grund der Betriebsprüfung voraussichtlich
nachzuentrichten sind , anzunehmen und über
den angenommenen Betrag zu quittieren.

* SA -Bergabzeichen etngeführt. Der Stabs¬
chef der SA , Viktor Lutze , hat zur Förderung
der Gebirgsausbildung , Sicherstellung des
Nachwuchses für die Gebirgstruppen und Er¬
haltung des Ausbildungsstabes der gedienten
SA - und Wehrmänner das SA -Bergabzeichen
eingeführt. Es wird am linken Unterarm ge¬
tragen.

* Gebt alte Kupfer- und Nickelmünzen dem
WHW. Viele unter uns haben es seinerzeitüber¬
sehen , die außer Kurs gesetzten Kupfer- und

OldenVurgisches Staatstheater
Heule Sonnabend , 14 .30 Uhr : „Schneewittchen

uns die sieben Zwerge " , Märchenspiel von
Friedrich Förster . Musik von Hugo Herold. Freier
Verkauf.
17 .36 Uhr : „ Junger Wein in alten
Schläuchen " , Volksstück von Heinz Steguweit.
Freier Verkauf.

Morgen, Sonntag , 16 .36 Uhr : . Schneewitt¬
chen und die sieben Zwerg e"

, Märchenspiel
von Friedrich Förster . Musik von Hugo Herold.
Freier Verkauf.
16 .36 Uhr : Zum ersten Male : „ Paganini ",
Operette von Franz Lehar . Musikalische Leitung:
Lothar Remmele. Inszenierung : Curt Hertel . Büh¬
nenbild : Otto Wachsmuth.

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm:

16— 18 : „Herz ist Trumpf , ein bunter , Samstagnach¬
mittag . 18 — 18 .15 : Politische Hörszene. 18 .36—19:
Der Zeitspiegel. 19— 26 : Frontberichte , und politische
Sendung . 36 .15 —21 : Das deutsche Tanz - und Unter¬
haltungsorchester unter Franz Groihe und Georg
Haentzschel . 21—22: Die lustige Stunde am Wochen¬
ende. 22 .26 — 22 .30 : Sportnachrichten.

D e u 1 1 ch I ands e nd e r: -
17 .16— 18 .30 : Symphonische Orchester- und Kammer¬
musik von Beethoven bis Reger. 26 .15—22: Humper-
dincks Märchenspiel „Hänsel und Gretel " mit Erna
Berger (Leitung : Arthur Rother ) .

Nickelmünzen vor Ablauf der Einlösungsfrist
auszugeben oder gegen kurssähiges Geld umzu¬
tauschen . In allen möglichen Behältern , Schub¬
laden und sogar in Geldbörsen sind immer noch
derartige Münzen zu finden. Der einzelnekann
damit nichts anfangen ; in der Masse gewinnen
diese Münzen aber an Bedeutung und können
nützlicheren Zwecken zugeführt werden. Das
Kriegswinterhilfswerk 1942/43 gibt Gelegen¬
heit, uns dieser außer Kurs gesetzten Münzen
auf bequeme Art zu entledigen, indem wir sie
bei der Reichsstratzensammlungam kommenden
Sonnabend und Sonntag neben unserer üb¬
lichen Spende in die Sammelbüchsender ehren¬
amtlichenHelfer stecken. Wir geben damit diesen
für uns wertlosen Münzen eine neue Be¬
stimmung und stellen sie in den Dienst jener
Kraft, die uns den Endsieg sichert.

* Richtiger Umgang mit Kohlen. — Ein
Preisausschreiben hilft. Die Fachgruppe Kohle
will die Kohlenhändler zu praktischen Rat¬
schlägen für eine Verbraucherhilfe anregen. Sie
hat deshalb ein Preisausschreiben erlassen . Es
sollen Ratschläge über Umstellung auf andere
Kohlenarten, richtiges Bedienen der Feuerung,
Feststellung und Beseitigung von Schilden an
Feuerstätten, gute Pflege der Oesen und Heiz¬
körper , guten Wärmeschutz usw. aus dem ganzen
Reich gesammelt werden. Die Ergebnisse des
Preisausschreibens werden dann allen Kohlen¬
händlern durch Merkblätter und Vorträge nahe¬
gebrachtund von den Händlern für ihre Kunden¬
beratung äusgewertet werden.

* Verlorene Lebensmtttelkarten . Folgende Lebens¬
mittelkarten usw. sind in Verlust geraten : Am 3. De¬
zember sämtliche Lebensmittelkarten , eine rote Aus¬
weiskarte und eine Stammkarte , aus den Namen
Frtedeberg ; am 4. Dezember sämtliche Lebensmittel¬
karten, auf den Namen Wieker; in der letzten Zeit
eine Reichskletderkarte, auf den Namen de Vries;
am 10 . Dezember sämtliche Lebensmittelkarten auf den
Namen I . Millers ; am 16. Dezember mehrere Eier-
karten aus den Namen E ., I . und L. Bergmann ; am
12 . Dezember mehrere Fett -, Eier - und Konserven¬
karten auf den Namen Schloon ; am 14 . Dezember
eine Reichskletderkarte aus den Namen Düwe ; Mitte
November eine, Reichskleiderkarte aus den Namen H.
Diers ; seit Monat Juni eine Kletderkarte auf den
Namen M . Warnken ; und seit Ende Oktober in Nor¬
denham eine rotbraune Brieftasche, enthaltend eine
Reichskleider- mit Zusatzkleiderkarte, einen Bezug¬
schein für ein Paar Stiesel , ein Postsparbuch und
eine Theaterausweiskarte auf den Namen Rolf Köhn
lautend.

Wir verdunkeln
vom 13. vis 19. Dezember von 16.0V bis 8.00 Uhr

OLL OIM
15. Fortsetzung

LONätV VON
kläM VON ÜML58N

OopzcriZvt bzr Prometheus -Verlag vr Eichacker Gröbenzell bei München

Der Brief war von Grellmg, offenbar in
oßer Eile auf einen Bogen mit dem Aufdruck
üoria -Film " hingeworfen. Leider, schrieb der
Wsseur, habe er keine Gelegenheit mehr se¬
nden, ihr nochmals zu sagen, wre sehr er
dauere, daß die Umstände ihr rm Moment
cht möglich zu machen Menen semem
tilgenden Vorschlag , den Film . betreffend,
herzutreten. Aber nichts fei ewig gls der
echsel, fuhr er fort , und für den Fall , daß
>se Umstände sich einmal änderten, wolle er
c nur sagen , daß er immer zu semem An¬
bote stehe , und ihr deshalb hier seine Adresse

. . .
Marion mußte lächeln . Nett von Grelling!
ar überhaupt ein netter Kerl! . . . Wer das
lr im Augenblick nicht wichtig — obwohl er
Kl batte , wenn er sagte, daß nur der Wechsel
ng sei / . . Sie schloß den Brief tief in Ihren
,fser und langte nach dem schon aufgertssenen
nschlag . Fontana ? Was .konnte er von ihr
, llen? So reizend war die Silvesternacht m
r klingenden Jagdhütte gewesen, ! Ste zog
ie Briefkarte heraus , las:
„Liebe , ungetreue Marion ! Das Schicksal , das
ienbar seltsame Dmge ynt uns vorhat waMe
ren sonderbaren Weg , um mich Ihre Plötzliche
-rlobung wissen zu lasten. Ich erfuhr davon,
s ich hier emtraf , um die Glashütte Ihres
Nktiaen Herrn und Gebieters zu Übernehmen,
elleicht hätte ich einen kleinen Anspruch dar-
s gehabt, ein so bemerkenswertes Ereignis
s erster, schönster Hand zu erfahren. Aber,
e Sie wissen , „ich grolle nicht "

, sondern freue
^ aufrichtig, daß meine Tätigkeit m Lappers-
rf mir die' immer willkommene Gelegenheit
ben wird , Ihnen häufig zu begeanen Jn
stem Sinne wünsche rch Ihnen viel Glück zu
sreM überraschenden Entschluß und bitte Sie,
mn Sie das für angebracht chalten . meine
ückwünsche auch dem Herrn Baron , der so
skret zu schweigen verstand, zu übermitteln,
enn nicht, so wird dafür volles Verständnis
ben Ihr sehr ergebener Abbeg.
Mit einer Gebärde des Unwillens Aars
Non den Brief auf den Tisch . Abbeg ! Abbeg

Wanim
^
haw Fehr ihr nichts davon gesagt?

^ welchen Gründen verschwieg er s ,hr?
men Augenblick kämpfte ste vergeblich gegen

das Gefühl, als ob eine Schlange sich um
ihren Hals zusammenzöge. Die Aussicht , Abbeg
immer wieder zu begegnen — und Fehrs
Mißtrauen , das allein fein Schweigen erklären
konnte, war das nicht ein unheimlich sein ge¬
sponnenes Netz , in dem sie sich tödlich ver¬
fangen mutzte?

Noch ganz abwesend in Gedanken, öffnete sie
den dritten Umschlag . Ein Brief vom Vater —
er konnte nur neue Schrecknisse bergen! Der
Vater schrieb aus Mainz — der Brief war über
München gegangen und länger als eine Woche
unterwegs . „Er schrieb , daß er sich verzweifelt bei allen
Wein- und Sekifirmen des . Rheinlandes die
Stiefelfohlen ablause, um eine Stellung zu
finden. „Als Commis vohageur meinetwegen."
Bisher vergeblich — und auch für die Zukunft
wenig aussichtsreich, „ aus bekannten Gründen " .
Und zum Schluß bat er mit entsetzlich nackten
Worten um Geld. „ Du Verdienst doch jetzt beim
Theater ganz groß. Du wirst doch für deinen
alten Papa mal was übrig haben. Was du mir
in München sagtest , kann unmöglich dein letztes
Wort sein. Auch in Sachen Abbeg nicht, der
seinem Richter nicht ' entgehen wird . . ."

Marion zitterte am ganzen Leibe , da ste diese
wenigen hmgekritzelten Zeilen überflog. Ihre
Augen flimmerten . Sie schleuderte den Brief
zur Erde , als wäre er ein Reptil , das sich an
ihrer Hand festgebiffen . . . - -

Angst und Ekel saßen plötzlich m rhrer Keble,
ein Knebel, der sie würgte. — Das Fenster
aufreitzen! Frische, kühle Winterluft herein-
^

Ste
^

erschrak ; gelber Nebel zog in dicken
Schwaden wie der giftige Schweif eines vor¬
weltlichen Ungeheuers über den Kamm. Der
.Himmel, der morgens in solcher makellosen
Bläue gestrahlt, hatte sich jählings verfinstert.
Sie hörte im Ohr Fehrs beruhigende Stimme:
Das geht manchmal schnell im Gebirge und

aebt ebenso schnell vorüber"
, batte er einmal

aeiaat Aber ihr war unheimlich zumute wie
noch nie, und rasch warf ste den kleinen Flügel
^

Sie
*

streckte sich auf dem Bett aus , suchte ihr
flatterndes Herz zu. beruhten . Doch es wollte
und wollte nicht gelingen. Bilder , Bilder tagten
vorbei wie Feyen des. braungelben Nebels, der

draußen über die Schneefelder strich . . . und
immer wieder, in voller Tagesklarheit, das
Bild jener Nacht — jener Nacht in München,
die auf das unvermutete Zusammentreffen mit
Abbeg und Fehr gefolgt war und auf den
langen Abend in der Reginabar . Sie bemühte
sich , nicht daran zu denken . . . so quälend war
die Erinnerung . Aber etwas tief in ihr, etwas
Dunkles, Unheimliches, zwang sie , vergewaltigte
ihren Willen. Und sie sah sich wieder. Drei Uhr
nachts, die blonde „ Mizzr" , die Fehr für sie
gewonnen, im Arm , die Treppen emporstetgenund den Schlüssel aus dem Handtäschchen
kramen und fühlte wieder, wie sonderbar ihr
zumute gewesen war , daß ste nicht gewußt,
ob sie froh war oder traurig , und immer nur
an Abbeg und Fehr , Fehr und Abbeg gedacht
hatte . —

Im Wohnzimmer flammte das Licht auf. Sie
stieß einen Schrei aus und ließ vor Schreck die
große Puppe fallen; auf der Couche — ein
Mann ! Ein fremder Mann ! _ Das Herz
schlug ihr oben am Halse.

Leise trat sie heran. Plötzlich aber fühlte sie
mit kaltem Schreck ihr Herz vollkommen aus¬
fetzen . „ Papa !" flüsterten ihre trockenen Lippen.
Ja , es war der Vater. Der Bankier von Brakel
aus Düsseldorf. .Sie erkannte ihn — und das
Entsetzen wich neuem Schrecken : Wo kam er
her?

Sie schlich zur Couche . Sah ihm lange ins
Gesicht . Schlafs, schwammig , bartstoppelig lag
er aus dem seidenen Kisten . . . Erinnerung : der
Tag . da sie in einem Nauheimer Cafs die ent¬
setzliche Zeitungsnotiz gelesen . Großer Gott,
kam er direkten Weges . . . dorther ? — Se¬
kundenlang fühlte sie kalte Wellen über den
Rücken laufen.

Sie mußte sich einen Ruck geben , daß ste ihm
endlich zaghaft mit den Fingern übers struppige
Haar strich . Da schlug er die Augen auf. Lang¬
sam. Mühsam. „ Marion !" - Ganz fremd klang
feine Stimme . . .

„ Wie kommst du hierher, Papa ? "
Er richtete sich hoch, mit müden Bewegungen,

sich aus die Ellbogen stützend . Ein alter Mann
war er geworden. Auf Strümpfen stand er vor
ihr , breitete die Arme aus : „ Kleine Marion . . .
Willst du deinen Vater nicht umarmen ? "

Wieder rieselte es ihr kalt über den Rücken.
Zögernd reichte sie ihm die Hand — zu mehr
konnte sie sich nicht entschließen . Fühlte er 's?
Er ließ sich auf das Polster zurückfallen und
begann umständlichdie bestaubtenbrauen Halb-
fchuhe anzuziehen.

„ Tja , da wäre ich"
, sagte er dabet, ohne

den Blick zu heben . „ Habe dich aufgestöbert,
Kleines. Im Theater nach der Adresse gefragt.
Hatte gestern in Köln deinen Namen in der
Zeitung gelesen . Und da fuhr ich denn zu
dir . . ."

„ Zu mir ? Herrgott, warum zu mir ? !"
Sie ritz die Kappe vom Kopf, zog den Mantel

aus , trug beides ins Schlafzimmer hinüber.
Zeit . . . Zeit gewinnen! Sie wußte gar nicht,
wie sie sich stellen sollte , in .dieser unwahrschein¬
lichen Situation . Vor dem Spiegel flüchtig das
Haar geordnet, rasch Puder auf Wangen und
Hals . Und sie schloß für eine Sekunde die
Augen, dachte an den Baron Fehr , hatte deutlich
seine Stimme im Ohr.

Der Vater stand mitten im Zimmer , ein
wenig gebückt. Sein Anzug schäbig , zerknüllt,
unmodern . . . von der Mode, die man vor
Jahren getragen hatte . . . Was mach tch nur
mit ihm ? . . . Ein Kognak wär gut . . . Wortlos
drückte sie ihn in den Sessel, holte die an¬
gebrochene Flasche vom Tischchen unter dem
Fenster, zwei Becher mit roten Herzen, goß ein.

„ Seit acht Uhr sitze ich hier"
, sagte er. „ Deine

Wirtin wollte mich zuerst gar nicht retnlasten."
„ Und — Mama ? " fragte Marion zögernd.
„ Siehst du . . ." Er kippte rasch das Glas.

„ Darüber wollt ich mit dir reden. Darum kam
rch . — Weißt du, wo Mama ist ? "

„ Nichts weiß ich. Ich bin ganz ohne Ver¬
bindung mit ihr ."

„ Du hast es gewollt, Marion . " Er schwieg
eine Weile, das Glas drehend; dann : „ War
das eigentlich nötig ? — Hat deinen Eltern viel
Kummer gemacht , dieses plötzliche Verschwinden.
Zu all dem ' andern Kummer. — Ja , Mama ist
in Olberville. Bei der frommen Tante Bärbe.
Die gab ihr aus lauter Frömmigkeit ein Asyl—
sagt man nicht so ? . . . Aber, das ist es eben : tch
traue mich nicht hin."

„ Papa ! Was redest du ? ! Nicht hintrauen ! "
Mama ist doch deine Frau , ihr habt doch
zwanzig Jahre zusammen gelebt, vor dem
Unglück ! "

„ Weißt du, wo Abbeg ist ? " Er fragte es un¬
vermittelt.

„ Keine Ahnung !" log sie rasch . Sie war zu¬
sammengeschrocken unter dieser Frage . Warum
Abbeg? ! Wie ein wildes Tier sprang das Ge¬
fühl sie an , daß sie um keinen Preis sagen
durfte, sie sei noch vor einer halben Stunde mit
Abbeg zusammengewesen, um Leinen Preis ! —
„ Warum fragst du ? Solltest bester von - ihm
schweigen . . (Fortsetzung folgt)
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Für den Oldenburger Kleingarten
Aechtzettig das Saaigvi bestellen!

Ebenso wichtig wie die rechtzeitige Planung
für unsere Gartenbestellung ist die rechtzeitige
Beschaffungvon Saatgut . Es geht nicht all daß
Nur an dem Tage zur Samenhandlung gehen,an dem wir den Samen in die Erde dringenwollen. Bei einer späten Bestellung im Früh¬
jahr kann unser Auftrag von der Lieferfirmakaum mit der nötigen Sorgfalt ausgeführt
werden,, wir müssen außerdem dann mit einer
Verzögerung der Lieferung rechnen , die eine
spätere Bestellung und spätere Ernte nach sich
zieht, die wir uns in keinem Falle jetzt leisten
können. Wir stellen darum unseren Bedarf an
Samen mit Ueberlegung an Hand unseres
Gartenplanes jetzt zusammen. Wir bestellen in
einem Gang alles , was wir im Laufe des
Jahres aussäen wollen, also auch schon die
Sämereien für die Sommer - und Herbst¬
aussaaten werden bei dieser Bestellung be¬
rücksichtigt.

Nicht umsonst heißt es : Wie die Saat , so die
Ernte . Dieser alte Spruch will uns sagen, daß
Güte und Höhe der Ernte im wesentlichen von
der Auswahl oes Saatguts und seiner Qualität
abhängen . Mit schlechtem Saatgut , das vielleicht
noch von geringer Keimfähigkeit ist , lassen sich
keine zufriedenstellendenoder gar Hohen Erträge
erzielen. Die Ernte wird dann nur in Miß¬
erfolgen bestehen . Hochwertiges Gemüse können
wrr nur aus gutem Saatgut von bekannter
Herkunst Erzeugen . Die geringe Mehrausgabe
wird in jedem Falle durch die bessere Ernte
mehrfach wettgemacht.

Mehr denn je müssen wir mit dem vor¬
handenen wertvollen Saatgut sparsam Wirt¬
schaften , Nach unserem Bestellungsplan haben
wir festzustellen , für wieviel Quadratmeter An¬
baufläche je Gemüseart wir Saatgut benötigen.
Dazu ist es gut , zu' wissen , wie groß bei den
einzelnen Gemüsearten der Samenbedarf in
Gramm je Quadratmeter Anbaufläche ist und
wieviel Samenkörner auf ein Gramm kommen,
damit der Bedarf von dem einen oder anderen
Saatgut nicht zu hoch oder zu gering bemessen
wird . So kann z . B . bei sämtlichen Kohlarten
als Durchschnitt angenommen werden, daß 30»
Samenkörner ein Gramm wiegen.. Der Bedarf
an Saatgut je Quadratmeter Anbaufläche
schwankt bei Kohl allgemein zwischen 0,5 und
0,8 Gramm . Eine Ausnahme bildet aller Grün¬
kohl , von dem für die entsprechende Fläche 0,8'
bis 1 Gramm benötigt werden. Am meisten
verschwendet werden die feinkörnigen Samen,
z . B . Möhren und Karotten , von denen auf ein
Gramm etwa 1000 Körner kommen . Man
rechnet dann - für den Quadratmeter 1 Gramm
abgeriebene Saat . Gleichfalls sparsame Ans¬
saat ist notwendig bei Petersilie, Kopfsalat und
Feldsalat . Von 1 Gramm Salatsamen be¬
kommen wir etwa 500 Pflanzen . Bei Bohnen
rechnet man je Quadratmeter für Stangen¬
bohnen M bis 15 Gramm , für Buschbohnen15
bis 20 Gramm und für Puffbohnen 20 bis 25
Gramm , an Erbsen brauchen wir 7 bis 1»
Gramm je Quadratmeter . Diese Anhaltspunkte
können uns bei der Berechnung unserer Saat¬
gutmengen helfen.

Unser besonderes Augenmerk müssen wir der

den einzelnen Sorten ihm am besten gefiel,
und die Wahl nach dem Samenkatalog wird
ihm nicht schwerfallen . Leider wird aber immer
noch zuwenig aus die Unterschiede der einzelnen
Sorten geachtet . Selbst viele Gartenfreunde
unter uns Pflanzen Bohnen , Erbsen u . a . m„
ohne sich darüber klar zu sein , welch eine
Spanne zwischen dem Ertrag von geringem
und wertvollem Saatgut liegt und welche Unter¬
schiede im Geschmack der einzelnen Sorten be¬
stehen.

Die Heranzucht der meisten Jungpflanzen
müssen wir auch im nächsten Jahre wieder
dem Gärtner überlassen. Es wird dadurch eine

. wesentliche Saatgutersparnis erzielt, und wir
können außerdem noch frühere Ernten erreichen,
denn viele der unter Glas vorkultiviertett
Pflanzen können wir schon auspflanzen , wenn
wir im Freien mit dem Säen beginnen. Wir
wollen diese kriegsbedinaten Ersparnisgründe
berücksichtigen und von der Selbstaussaat ab-
sehen , zumal wir für unsere Gärten ja nur

wenige Setzflanzen der einzelnen Gemüseart
brauchen. Wir bestellen unseren Bedarf recht¬
zeitig bei unserem Gärtner.

Einen guten Teil unseres Saatgutbedarfes
haben wir vorsorglichselber geerntet. Es handelt
sich meist um Erbsen und Bohnen, die wir ge¬
bündelt zum Trocknen aufgehängt haben. Die
langen Winterabende benutzen wir jetzt dazu,
diese auszupuleü und zu sortieren, um sie dann
weiter nach Sorten getrennt aufzuheben.
Samen , die bei der Aussaat im Vorjahr zurück¬
blieben, können wieder mit - verwandt werden,
wenn wir zuvor Keimproben davon machten.
Zu diesem Zweck werden 10 oder 50 Körner
des Saatgutes auf ein feuchtes Tuch oder
Löschblatt oder in einem Blumentopf auf fein¬
gesiebte Erde ausgesät . Nach dem Keimen ergibt
die Zahl der aufgelaufenen Samenkörner — in
diesem Falle mit 10 oder 2 multipliziert — .den
Prozentsatz der Keimfähigkeit. Ebenso Ver¬
fahren wir zweckmäßig mit dem selbstgewon¬
nenen Saatgut.

Es ist unbedingt notwendig, alles Saatgut
bis zur Aussaat sachgemäß aufzuvewahren. Am
besten eignet' sich dazu ein kleines Samen¬
schränkchen oder auch eine flache Kiste . Der
Raum , in dem wir das .Saatgut ausheben, darf
weder zu warm noch zu feucht sein.

NSDAP , Kr. Ammerland, Amt für Kriegsopfer
Sonntag , 20. Dezember, 9 .30 Uhr , Sei Herzog wBad Zwischenahn. Tagung der Kameradschaftssülirer

und Marschabteilungsleitcr.
Mo 1/91 , „Gerd Munderloh"

Die gesamte Gefolgschaft tritt Sonntag , 20 . De-
zemder, um 9 Uhr , beim Heim zum Sammeln an.

Der Gesolgfchaftssührer.
Marine -Gefolgschaft 1/91 Oldenburg

Am Sonntag , 20. Dezember, tritt die gesamte Ge-
folgschast um 9 Uhr in Uniform aus dem Schlossplatzan . Der Gefolgfchastssührer.
HI . Gefolgschaft 7/91

Die gesamte Gefolgschaft tritt Sonntag , 20. Dezem-
her , um 9 Uhr , Sei der Knabenschule Eversten an.

Der Hauptscharssthrer.
M -Gruppe 7/91 Eversten

Die Gruppe tritt Sonntag , 20 . Dezember, um 9 UhrSei der Knabenschule in Eversten an.
Die Gruppenfüyrerin.

HeebttnieMer Wilhelmshaven «5 kommt
Am Sonntag gegen den VfB Oldenburg — Einzigstes Spiel am Orte

Das Gauklassen -Peogramm
Oldenburgs Sportinteresse konzentriert sich am

Sonntag aus das Gauklassen-Punktspiel VfB Olden¬
burg gegen Wilhelmshaven 05. Mit Rücksicht auf das
große Können der Elf und den zu erwartenden starken
Besuch hat Kretssachwart Schreiber ab 12 Uhr
Spielverbot für alle Oldenburger Mannschaften für
Oldenburg und auswärts erlassen, damit auch den
Spielern die Möglichkeit zum Spielbesuch gebend.

Volles Programm der Gauklaffe
Nach längerer Zeit stehen erstmalig wieder alle zehn

Mannschaften im Kamps. Nachstehend die Paarungen,
wobei, in Klammern die Ergebnisse des ersten Durch¬
gangs angegeben sind:

VsB Oldenburg —Wilhelmshaven OS
, Osnabrück 97— Schinkel04

Bremerhaven 93— VsS Osnabrück
Werder Bremen — Bremer Sportfreunde
ASV Blumenthal —Bremer Sportverein

Werder, Osnabrück 97 und BSV werden

<0 :17)
<4 :1)
(3 :5)
<4 :1)
<0 :6)
auch im

machte , wird sich klar darüber fein, welche von

Rückspielden Sieger stellen können. In Bremerhaven
dürfte dem VfL Osnabrück aber eine Wiederholung
seines Sieges kaum möglich sein.

VfB Oldenburg —Wilhelmshaven 05
Am Sonntag erscheint mit Wilhelmshaven 05 die

Mannschaft, die es fertig brachte, Werder Bremen im
Punktspiel mit 4 :3 zu ichlagen und dadurch Meister-
schastsanwärter Nr . 1 zu werden . Als Werder diese
Niederlage von den 05ern hinnehmen mutzte, hatte
es eine sehr erfolgreiche Spielseris in der Tschammer-
Pokalrunde hinter sich, denn die Bremer kamen unter
die letzten Vier . Um so überraschender kam der Sieg
der Wilhelmshavener . Da zudem Werder gegen den
BSV durch ein 1 :1-Unentschieden einen weiteren
wichtigen Punkt verlor , können die Wilhelmshavener
von Werder allein nicht mehr verdrängt werden.
Hierzu müssen die 05er schon gegen eine weitere Elf
Punkte verlieren . Daran ist aber vorerst nicht zu
denken, so datz man schon zu 99 Prozent sagen kann.

daß nach der Herbstmeisterschast auch die Gaumeister-
schast an Wilhelmshaven 05 fallen wird . Diese Mann -:
schaft wird am Sonntagnachmittag Oldenburgs Futz-
ballanhänger aus dem VfB -Platz bestimmt begeistern
und zufriedenstellen. Wenn nun auch noch der VfB,
der vollkommen abgesallen ist und für den Verbleib
in der Gauklasse nicht mehr in Frage kommt, mit
einer guten Mannschaftsleistung aufwartet , dann sollte
es einen schönen Futzballkampf geben. Vom Einsatz
der Platzbesttzer hängt es ab, ob die Gäste noch ein¬
mal wieder zweistellig gewinnen können.

Das Spiel beginnt um 14 Uhr.

Handball der
Im Rahmen der Reichsstratzensammlung der Hitler-

Jugend findet am kommenden Sonntag eine Handball¬
veranstaltung aus dem Platz der SA statt. Von 9 .30
bis 10 .30 Uhr spielt zur Ermittlung des diesjährigen
Bannmeisters der HJ -Klasse B

Jungstamm 1/91 —Jungstamm 2/91
Um 10 .30 Uhr gelangt ein Freundschaftsspiel der
Mädel zum Austrag:

Bann Oldenburg —Bann Ammerland
Zu bemerken sei hier , daß es sich um sehr junge
Mannschaften handelt und mit wenig Spielerfahrung
aus beiden Seiten zu rechnen ist . — 11 .30 Uhr:

Bann 91 Oldenburg —Bann 326 Delmenhorst
Im letzten Vorrundenspiel zur Gebietsmeisterfchaft
empfängt der Bann 91 die wohl spielstärkste Mann -

'

schaft dieser Staffel , den Bann Delmenhorst. Wenn
die Oldenburger nicht allzu große Mannschafts¬
schwierigkeiten aufzuweisen haben , werden sie den
Delmenhorstern ein ebenbürtiges Spiel liefern . Der
Sieger dieser Handballrunde übernimmt die Tabellen¬
spitze und hat demnach berechtigte Aussichten für die
Rückspiele des kommenden Jahres.

Besonders hervorzuheben sei noch die musikalische
Umrahmung der Veranstaltung , ausgesührt von dem
Gebstetssansarenzug Oldenburg.

Aus oldenbuegs Lichtwielhüusern
Capitol

„Einmal im Iahr"
In der Reihe der deutsch -französischen Austaufch-

silme, die dazu beitragen sollen, einen nrodus vivendi
zwischen diesen beiden so sehr aufeinander ange-
wiesenen Nachbarvölker Europas zu finden , sehen wir
als zweiten in diesem Monat einen Continentalsilm,in dem wiederum Danielle Darrieux die Hauptrolle
spielt. Es ist . ein reiner Lustspielfilm, anspruchslos
aber voll " lustiger Szenen und toller Einfälle . Fastein Märchen : Es war einmal eine Filmdiva <ohneden dazu gehörigen Fimmel .) Sie spielte das Aschen-
puddel in Gestalt eines Blumenmädels . Aber siewollte doch nicht mit dem Mäzen ausgehen , sondern
suchte als Blumenmädchen das Weite. Nun war es
gerade dis Silvesternacht , und in dieser Nacht pflegte
sich Philipp , der Märchenprinz (jedenfalls ein märchen¬
haft reicher junger Mann ) , ein Aschenpuddel zu suchen,es feenhaft einzukleiden und eine Nacht voll Glanzund Freude mit ihr zu verleben . Sein Abfchieds-
geschenk ist ein kompleter Blumenladen mit lebendem
Inventar . Inzwischen hat sich der Mäzen von der
Filmgesellschaft zurückgezogen, die, brotlos geworden,'
alles mögliche versucht, um jenen Märchenprinz als
Ersatz zu angeln . Einmal versucht sie es , als Gangster-
Sande, die das Blumenmädel in ihren Klauen hat,ein andermal markiert jenes Blumenmädel den Vamp
mit einigen lächerlichen Fatzken als Liebhabern.
Scheinbar mit Erfolg , denn der Prinz hat sein
Aschenpuddel niemals aufgegeben. Um ste auf die
Probe zu stellen, markiert er den Falschmünzer, doch
ste antwortet mit gleicher Münze . Dies alles hat die
turbulentesten Szenen zur Folge , bis sich alles in.
Wohlgefallen auflöst : Ksppz- snck: und wen» sie nicht
gestorben sind, dann leben sie heute noch — d. h. so
lange ist es auch noch gar nicht her , denn es ist ein
ganz modernes Märchen. Diese ungewöhnlich beinegte
Handlung ist so recht etwas für die beweglichen fran¬
zösischen Filmleute . Jede Rolle ist vorzüglich besetzt,
die Synchronisierung sehr gut gelungen , wobei sich
namentlich Walter Klemm als Sprecher des Phi¬
lipp (Albert PrHjean) auszeichnet. Uebrigens wird
dessen Diener Constantia von dem berühmten Jean
Parsdös dargestellt: Danielle Darrieux zeigt sich
als vielseitige Künstlerin . Fritz Kuhlmann.

Denkt sn cire KercksstrsLensÄmmlunF/

2,7'

tisrsur sur rism -Mlsg!
l>e»«e s>M l>kk M'
der Moürloütsii -EskolflsvtiLkt um 16 llür in der KiLIkesi'iSd
statt . — Lartsu rverdsn novit im Lrsnnsn I-edsn vsrksnkt

Vabv - Artikel
Wollkleidchen, Strampler . Mützen,

Jäckchen und Windeln vorrätig.
Rolfs -Fachgeschäft,

Nadorster Straße 20_ Ruf 4632

kekien plokrkür kwnwrloiiber!
4. Avdent, den 20 . Dezember 1942 „

Lamberti -Kirche. 10 Uhr : Pastor Wöbcken ; 11 .30 Uhr für Kinder : Pastor

AuscrfiehungSkirche. 10 Uhr : Pastor Rühe ; 15 Uhr für Kinder : Pastor
Wöbcken.

Dreifaltigkeitskirche. 10 Uhr Pastor Schütte, danach Beichte und
hl . Abendmahl ; 11 .30 Uhr für Kinder.

Friedenskirche. 10 Uhr Predigt ; 11 .15 Uhr Sonniagsschule.
Baptistenkirche, Steinweg 21 . 10 und 16 Uhr Predigt ; ' 11 .15 Uhr

Sonntagsschule . ^
Eversten . 10 Uhr : Pastor Pleus ; 11.15 Uhr für Kmder.
Wardenburg . 9 .15 Uhr Kinderlehre (Knaben) : 10 Uhr Pastor Thorade.

Danach Abendmahl ,
'

_
Rastede. 10 Uhr Kirche, Kinderlehre , Abt . II . Hilssprediger Müller;

Wiefelstedes9
^
U- r

^
Kinderlehre (6 . und 7 . Schuljahr ) : 10 Uhr Kirche

mit anschließender Feier des heil . Abendmahls . Pastor Kloppenburg.
Hude. 9 .30 Uhr Beichte, 10 Uhr Gemeinde, Kirchgang der Konfirmanden

und Katechumenen, Austeilung des hl . Abendmahls . Taufen (K) . —
Montag , den 21 . Dez. : 1 . Vorprüfung der Katechumenen. 15 Uhr
Mädchen, 17 Uhr Knaben . — Dienstag , den 22 . Dez. : 1 . Vorprüfung
der Konfirmanden . 14 .30 Uhr Mädchen, 16 .30 Uhr Knaben. _

iden, Ordcnskctten , Bänder
und Bleche, Fahnen

Otto Hallcrstede, Ordenshdl.
Kurwickstr. 31 / Gegr. 1891

OldenburgijchesSiaaisiheater
Fernruf 4095

Sonnabend , 14.30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 17.30 Uhr : „Junger
Wein in alten Schläuchen"
Sonntag , 10.30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 16 .30 Uhr : „Paganini"
Dienstag , 16 .30—19.15 Uhr : 14,
„Der große Helfer"
Mittwoch , 16 .30— 20 Uhr : „Der
Kreidekreis"
Freitag , 16.30 Uhr : „Zauber¬
slöte"
Sonnabend , 10.30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 16.30 Uhr : „Pa-
ganini"
Sonntag , 10 .30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 16.30 Uhr : „Don
Carlos"

Wer liefert 16 Zentner gute Kar
tosfeln gegen Einkellerungsschein.
Lunke, Quellenweg 131.

Keine §preckr»un6en
vom 24 . Dar . 1942 bis s . 7sn . 1943

UMMlrl Sr . MWMN
Oldenburg , Koonstreks 3

k'srnsprsclrsr 3233

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof-Apotheke, Lange Straße 77,

Tel . 3432
Löwen-Apotheke, Bremer Straße 35.

Tel . 3563.

Wegen vordringlicher Lieferungen
werden während der Zeit vom
14 . Dez. 1942 bis 15 . Jan . 1943

MellMW
MI eNlWWMMMN

und auch nicht vorgemerkt. Anfragen,
die trotzdem eingehen, werden nicht

beantwortet.
Telefonische Anfragen zwecklos!

LrssZsS
Weiss -Import und Weingroßkellerei' Oldenburg i. O._ _

WovLaMLtgv»
VL8LO « « !«

In Moorriem Regenmantel verloren.
Finder wird gebeten, denselben bei
H , Schildt , Spar - und Darlehns¬
kasse, . Alienhuntors , gegen gute Be¬
lohnung abzugebem_
Goldene Damenuhr .aus dem Arm¬
band verloren am Sonntag von
Eversten bis Hauptbahnhof . Nachricht
an ' E . Fischer, Neuenburgerfeld über
Varel .-
Brauner Wollfäustling verloren.
Finder bitte 4524 anrusen.

VLlkULIH ? - DL0800 - LLVk
Koffergrammophon mit Platten 50
RM , Tennisschläger mit Spanner
20 RM , Schreibzeug (Marmor)
12 RM zu verkaufen. Nordstr. 7II.
Wipproller oder kl. Mädchenrad zu
kaufen gesucht . Biete zum Tausch
hohe braune Mädchenschuhe, Gr . 36.
Innsbrucker Straße 6.

dislnv prsxk
ist vom 22. vsrombsr dis4 . ssgmlsr

g « rek >ottsn

^ omilisn - ^ nrsigsn

In denkbarer kweuds geben
vor 61s Geburt eines gesunden
llringen bekennt

LIisedetk VVegenkelrl
geb . lenlZsn

2.2 t . ? 1us - 8osx >1tsl
Heuptin . Ludwig IVegenkeld
2 .2 t . im k'elds

Oldenburg , 6en 17 . Ve2. 1942
Sedenstrtzks 7

Oie Geburt unseres dritten
Soknss Lut ? ssigen wir sn

Lnneli unä Sens v . Lindern

Cirdibetten , 16 . Os 2smbsr 1942
2.2t . ksius-Hospitsi Oldenburg

Ibrs Vsrmsblung geben
bekennt
1782. Georg Sender und kren

2rne geb . ? öpksn

Oldenburg , den 19 . Os 2. 1942
Usiberweg 1

Ibrs V ermäblung geben
bekennt

Otto fVestpbal und krau
lürns ged . Holte

Oldenburg i . O ., 19 . Os 2. 1942
LrüdsrstrslZs 33

Ibrs Vermeklung geben
bekennt

SelllL kileebus und kreu
LIiss geb . IVernken

Reuenkrug «, den 19 . Os 2 . 1942

Ibrs Vsrmsblung 2sigsn
sfr

Lrnst IVlsrgnerdt
2 .2t . I >tn . In sin . lslek -Rsgt.
Okrist » dlarguerdt
verw . Lübrt ged . Gsrksn

ConstsnL Oldenburg i o.
am LodsnssS tztzittingsbrok 8

Oldenburg , den 17. Dezember 1942
CloppeNburger Straße 36

Heute morgen um 3 Uhr wurde unsere liebe, stets
um uns besorgte Mutier und Schwiegermutter,
unsere gute Omi und Urgroßmutter '

Wwe. Henriette Wiechmann
geh . Karels

nach einem arbeitsreichen Leben im 84 . Lebens¬
jahre durch einen sanften Tod von ihrem langen
Leiden erlöst. In stiller Trauer

Johann Wulf und Frau Luise geb . Wiechmann
Hans Jantzen und Frau Mathilde geb . Wiech¬
mann / Bernd Schumacher und Frau Hanna
geb . Wiechmann / Kurt Hendes und Frau
Henn! geb . Wiechmann
vier Enkel und fünf Urenkel

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 22. Dez.,
vormittags -10 Uhr , auf dem Gerirudensriedhof
statt . Andacht 9.45 Uhr in der Gertrudenkapelle.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundl . Abstand
zu nehmen.

Oldenburg , den 17 . Dezember 1942
Feststratze 1

Heute verschied plötzlich nach kurzem Kränkeln
unsere liebe Mutter , Groß - und Urgroßmutter

Anna Fliege
verw . Keller geb . Reiners

in ihrem 87 . Lebensjahre , nach einem rastlos
tätigen, Leben. In tiefer Trauer

August Bruhn und Frau Frieda geb . Fliege
ii -Stkin . Helmut Bruhn , z.Zt . im Felde
Günter Bruhn / Theodor Keller und Familie

Beerdigung am 21 , Dezember 1942 , 15 Uhr , von
der Kapelle auf dem Friedhof in Eversten. Zu¬
gedachte Kranzspenden zur Kapelle erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Trauerandacht 14 .45 Uhr in der Kapelle.

Stal « Karten
Am 10. Dezember 1942 verstarb plötzlich in Arolsen
(Waldeck ) Nach kurzem Leiden unsere liebe
Schwägerin und Tante

Frau Adele Lübben
geb . Fieseler

nach 63 Jahren voll Liebe und Güte.
Im Rainen der Hinterbliebenen

Wilhelm Harth
Vermeffungsrat , z.Zt . Leutnant

Siegen , Achenbacher Straße 4
Die Beerdigung fand in aller Stille in Arolsen
statt . _

Bümmerstede, den 17. Dezember 1942
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute
sanft und ruhig nach schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit im Alter von 66 Jahren
meine liebe, gute Frau , unsere liebe, unvergeß¬
liche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Anna Brand
geb . Speckmann

In stiller Trauer : Friedrich Brand / Gefr . Otto
Brand und Frau Sophie geb . Huntemann /
Gefr . Richard Bottes und Frau Klara geb . Brand
Rottenführer Heinrich Brand , z.Zt . tm Osten
Heinrich Wichmann und Frau Anna geb . Brand
Willi Brunken und Frau Emma geb . Brand
Gefr . Wilhelm Wichmann und Frau Wil¬
helmine geb . Brand / Gesr. Erich Rosner und
Frau Frieda geb . Brand / Loks . Fritz Brand
und Frau Magda geb . Garms / Ufsz . Wil¬
helm Brand und Frau Herta geb . Wagner
und zwölf Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
23 . Dezember 1942 , um 11 Uhr auf dem neuen
Kirchhof zu Osternburg . Andacht um 10 Uhr nn
Traueryause . , , ,Von Beileidsbesuchen bitten wir abzufehen.
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